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Dem

Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn
Julius Ernſt vn Schutz,

Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen
hochwohlbeſtallten Amtshauptmann des Erzgeburgiſchen
Kreiſes, der Kayſerl. Academie der Naturforſcher, wie
auch der Leipziger oconomiſchen Societat Mitglied, und

der Oberlaußnitzer oconomiſchen Bienengeſell—

ſchafft Ehrenmitglied,

Erb-Lehn- und Gerichtsherrn auf Erdmanns—
dorf ec.

widmet
J

dieſes geringe Blatt

der Verfaſſer.





g. J.
Alaun oder Alumen iſt ein ſaures mine-

V— mraliſches Salz, von verſchiedenen Farben,J

co und beſteht ſelbiger aus einer Vitriol-Saure,
und einer beſondern Erde, welche denen Bo—

lar und Thon. Erden ſehr gleich kommt, auch ſich dadurch
von andern unterſcheidet, daß ſie langſam, und ohne Auf
braußen mit der Vitriol. Saure fermentiret, wie denn
der Alaun unter diejenigen Salze gehoret, welche feu—
erloſchend ſind, weilen ſie in der Hitze ſchmelzen, und
die Zwiſchenraumchen der brennenden Sache verſchlu—
ßen, daß ſie alſo das Feuer auf eben die Art wie das
Waſſer loſchen, ohne ſelbſt Feuer zu fangen, und thei—
let ſich der Alaun in verſchiedene Gattungen, als:
Alumen catinum, PottAſche oder Schußel. Alaun,
wird aus Salz-Kraut und Erdgewachſen gebrennet,
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gelauget, und wieder eingeſotten, auch in den Officinen

die Pott-Aſche ſehr offt anſtatt des Tartari gebrauchet.
Alumen faecum, Truſen-Aſche, wird von Weinhe—
fen gebrannt, und zu einem ſcharfen Salz calciniret.
Alumen plumoſum, Sederweiß, Erd-Zlachs glei—
chet dem Amiant--Stein, mit welchem man jedoch ſel—
bigen nicht verwechſeln muß, iſt ein zaſelichter ſchwarz
grunlichter  Stein oder Talk, welcher ſich wie Federn
von einander reißen laßet, und ſonderlich in Bohmen,
Salzburgiſchen, und dem Tyroler Gebiete, auch Ne—
groponte gegraben wird, und das feine, ſchon, murb,
weiß, glatt, grob und leichte ſeyn muß. Der wahre
AmiantStein ſoll von dem Feuer nicht verbrennet noch
verzehret werden, dahero die Romer und einige orien—
taliſche Volker eine unverbrennliche Leinewand daraus
gemachet, in welcher vornehmer Leute ihre Leiber ver—
brannt worden, damit hierinnen die Aſche der Leiber
mit der Aſche des Holzhaufens unvermengt, conſerviret
werden mochte; wie aber dergleichen Leinewand aus die—
ſem. Stein geſponnen werde, ſolches iſt und bleibt heü—
tiges Tages ein Arcanum, ſo unter die verlohrnen
Kunſte zu rechnen iſt. Der beſte Amianthus kommt aus
Aſien, denn derjenige, welcher aus Jtalien gebracht
wird, iſt zu kurz und zerbrechlich, ſo, daß er ſich wie
jener nicht ſpinnen laßt. Alumen natiuum, Seder-
Alaun oder Alaun. Sedern, wird darum ſo genen—
net, weilen er einer Feder gleich ſiehet, ſo die Natur
aus der Erde hervortreibet, 2. bis 3. Zoll hoch iſt,
und aus vielen, geraden, ſehr weißen und glanzenden
Faden beſtehet. Der wahre Feder-Alaun ſchmeckt ſau—
erlich, zuſammenziehend, und wird in einigen Jnſeln
des Archipelagus, in Macedonien und Egypten, auf
verwitterten Alaun-Erzen, und zwiſchen den Asbeſtra-
ten in Engelland, Ungarn, Lappland, und auf der Jn-
ſel Maltha, jedoch ſehr ſelten gefunden, und nur von
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beſondern Liebhabern in Cabinettern verwahret. Alu-
men rupeum, crudum, gemeiner Alaun, iſt ein
herber, urinoſiſcher, ſcharfer, metalliſcher Safft, einem
Cryſtall gleich, ſo entweder als eine Ader unter der Er—
den angetroffen, oder aus mineraliſchen Waſſern gekocht,
oder wie in Engelland geſchiehet, aus gebrannten Alaun

Stein gezogen, und ſowohl in der Medicin, als von
vielerley Handwerkern, beſonders aber von denen Far—
bern, nicht weniger auch von denen Schiffern, zum Stock
fiſchtrocknen, gebrauchet wird, wie ſich denn, gedachter—
maßen, in Engelland, in dem Kirchſpiele Chobham,
in Surrey, ein mineraliſches eiſenhaltiges Waſſer fin-
det, wovon der Bodenſatz, wenn man ihn trocknet,
große Knollen, wie Alaune, darſtellet, welche einen et—
was ſalzigen, iedoch nicht ſcharfen Geſchmack haben.
Alumen Saccharinum, Alaun-Zucker, Zucker—
Alaun, wird aus gemeinem Berg-Alaun, Eyerweiß
und Roſen-Waſſer zubereitet, zu einem Teige gekocht,
und wie kleine Zuckerhutlein formiret. Alumen Scajo-
lae, iſt zwar keine Alaun, ſondern vielmehr eine Art
Schieferſtein, wird aus Fraueneiß oder Katzenſtein ge—
macht, und nur ſo genennet, weil er ſich in Scajas oder
Squamas theilen laßt, beſſer aber Lapis Schiſtus albus:
und pellucidus genennet werden kann. Alumen uſtum,“
gebrannter Alaun, kommt vom rohen Alaun her,
und wird in einem Topf allmahlich gebrannt, bis er
weiß, leicht und zerbrechlich wird, welchen die Chirur—
gi haufig brauchen, das wilde Fleiſch in Wunden und
Schaden hinweg zu bringen.

J. 2.
Jn dem Neapolitaniſchen, eine Meile von Pozzuo-

lo, und zwar in Solfatara, oder dem verbrannten Pla-
te beym Veſuv wird eine ſtarke Quantitat Alaune ge—
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wonnen, iedoch komnmt, nach einiger Verſicherung, der]
beſte Alaun aus den Alaun-Bergwerken im Romiſchen,
ohngefahr 6 welſche Meilen gegen Nordoſt von Civita—

vechia, und eine Meile gegen Mordweſt von dem Fle—
cken Tolfa, her, und geſchiehet zuweilen, daß die Berg
leute, ſo in den Alaungruben arbeiten, dieſelben in
Brand ſetzen; und wenn ſich dergleichen zutraget, ſo
iſt die Lſchung des Feuers unmoglich, immaßen als-
denn die Alaungruben, wie z. E. in Engelland, allwo
zu Schemſel und York ein fetter, bergharziger Schiefer,
eine lange Zeit brennen. Wie denn auch unweit Frie
dericia, in Jutland, ſich an dem Ufer des Meeres
Alaun. und Vitriol.Erde befindet und bey Eldery
und Nſtadt in Schonen herrliche Alaunbruche ſind,
worinnen uber zoo. Perſonen arbeiten, dergleichen in—
ganz Europa nicht anzutreffen ſeyn ſollen. Bey einigen
der kleinen Alaunwerke in Heſſen wird der Alaun mit
Torferde geſotten, aus welcher ſelbſt Alaune ausgelauget.
werden kann. Zu Hainfeld, in Niederoſterreichiſchen
Landen, werden die Alaunbergwerke fur ein reſeraatum
ꝑrincipis gehalten, und mag es mit andern Beſchwe—
rungen nicht belegt werden, wenn es einmal berglauf-
tſgerweiſe gemuthet worden, und alſo die Berggerech-
tigkeit und Bergfreyheit erhalten hat.

K 3.Jn ESachſen und dem angranzenden K'n'g ch
ovnret,Bohmen ſind, wie einige angemerkt, innerhalb/1g. Meis

len, folgende Alaunwerke vorhanden, als:

a) Zum Alteſattel bey Falkenau, unterm Amte Au
guſtusburg, bricht ein ſehr reiches Erzt von einem
bergharzigten, kohlichten und theils holzigten We.
ſen, deſſen der Centner 18. Pfund Alaune in ſich
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halt, iſt in die 7. tachter tief, weit ins Feld hin—
ein, deſſen Teufe man nicht erfahren, weilen Waſ—
ſers halben nicht ſo tief abgeſunken werden kann, all

da wochentlich uber g. Centner Alaune ehedem ge—
machet worden. Nahe dabey liegt auch ein
Schwefel-Werk, ſo vor Zeiten gangbar geweſen.

b) Neun Meil Weges in Bohmen hinein, bey Com
mothau, iſt ein reiches Alaun-Bergwerk, allwo
der Centner Erzt von einem bergharzigten kohlich—
ten und theils holzigten Weſen 20. Pfund Alau—
ne halt, und wochentlich in die 7o. Centner Alau—
ne gefertiget werden.

Eine halbe Meile davon liegt eines zu Gorkau,
allwo wochentlich Jo. bis 35. Centner Alaune zu

gewinnen.

d) Eine Meile Weges unter dieſen, beym Dorfe
Tſchirnitz, iſt abermal eines vorhaanden, wo der

Centner Erzt 18. Pfund Alaune halt, und wo—
chentlich 15. Centner Alaune geſotten werden.

e) Zwey Meilen von dieſem ſeithalb der Stadt Brix,
gegen Prag zu, iſt ein Alaunwerk, Copritſch
genannt, bey welchem der Centner 18. Pfund Alau
ne halt, und wochentlich 18. Centner Alaune ge—
macht werden.

Drey Meilen von dieſem, am Geburge, gegen Frey
berg zu, iſt wiederum eines, zum Grab genannt,
ingleichen

Zg)y ein. altes zu Ramnitz, das itzund im Grunde lie

get, wovon weiter nichts zu melden iſt. Ferner
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k) zu Reichenbach im Voigtlande, befindet ſich ein
fettigter bergharziger Schiefer, zu Braunsdorf,
aufn Kuhſchacht und der rothen Grube, ein
ſchwarzlichter ſchieferartiger Stein, auf kieſigen
Erzgangen, zu Muhlberg und Wittern in
dem Erfurthiſchen, (allwo zwey Flotze von Alaun
ſchiefer uber einander liegen, deren iedes faſt eine
zachter betragt) auch zu KRleinfatnern, in dem
Gothaiſchen, ein grauer Thon und mergelartiger
Schiefer; ingleichen wird bey Corgau und Du
ben eine braune und ſchwarzlichte bergharzigte
Erde, desgleichen bey Neapolis eine weiße, ſo
als Alaun immer zu betrachten, angetroffen. Nachſt
dem zu Weißner, in Heſſen, und bey Munden
braune Taub-Kohlen vorhanden, auch zuweilen
die EißenKieße, und der Galmeiſtein, alaunhal-
tig ſind. Wie denn nach Johann Conrad Knauths
Vorgeben, im Prodrom. Miſn. illuſtr. pag. 98.

i) viel Alaun um Meißen und Dippoldiswal
de, bey denen Dorfern Helbigsdorf und Burg, ge—
funden und geſotten worden, nicht weniger ein
Alaun-Erzt in der ZwonitzerHeyde, ein Alaun—
ſtein bey Radeberg, ſowohl weiter hinein gegen
die Laußnitz, ein ganzes alaunichtes Feld und
See vorhanden iſt.

æYe 4
Der Alaun wird an vielen Orten gar haufig zube

reitet, wovon ich hauptſachlich nur folgende anfuhren
will, als z. E. zu Antrarum, in Schonen, und andern
Gegenden in Schweden, zu Carthagena in Spanien,
in dem Brandenburgiſchen bey Freienwalde, in Heſſen,
in Oeſterreich, in der Lauſitz. bey Mußkau, zwiſchen
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izyce und Daubrawice, an der Switawa und den Ol-
mutziſchen Granzen, bey Monte Leo im Toſcaniſchen und
in Sicilien, wie denn auch die ſogenannte Steinbut
ter in Siberien zu beruhren ſeyn will. Der wahre
Romiſche oder rothe Alaun iſt von gewinnſuchtigen
Leuten ſehr offt verfalſchet, und dadurch der aufrichtige
rothe Alaun ganzlich aus Teutſchland verdranget wor—
den. Jedoch haben die Herren Gebrudere Grafen—
horſt zu Braunſchweig, ſo ſich bereits durch mehrere
nutzliche, Fabric-Producte beruhmt gemacht, den aufrich—

tigen rothen Alaun nachahmend herausgebracht, welcher

in Herrn D. Krunitzens Oeconom. Encyclopadie, und
zwar in der Vorrede des erſten Theils, ſehr anrecom—

mendiret worden.

Gs iſt auch cit. loc. pag. 483. ein gewiſſer ocono—
miſcher Mißbrauch des Alauns, als ein wichtiger Ge
genſtand der Medicinal-Policey angefuhret zu befinden,
geſtallten die Becker in London, unter das Brod, um
ſelbiges weißer zu machen, Alaune gebacken, weswegen
Herr D. Hales nach dem Berichte des Condon Ma-
gazine vom Februar 1757. S. ge. Verſuche uber das
Brod ſehr vieler Becker in London angeſtellet, und ei—
ne Menge Alaune daraus gezogen, wodurch alle Arten
chroniſcher Krankheiten und ein fruhzeitiger Tod her-
vorgebracht werden konnen.

ſ. H5.
Unter Auguſtusburg am Muhlwege nach Erdmanns

dorf zu, iſt ebenfalls ein Alaun-Bergwerk faſt zu En
de des vorigen Seculi entſtanden, welches gangbar und
in 128 Kuxe eingetheilet geweſen, wovon der Kirche
und Stadt Schellenberg 2. Kure gehoret haben. Jnn
halts der aufgefundenen Nachrichten, iſt von 1700 an,
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bis mit Crueis 1704. an Receß 8519. fl. 20. gr.
geweſen, und binnen dieſen vier Jahren, auf ſothanem
Werk 187. Kentner Alaune geſotten worden, welche
zuſammen 1201. fl. 1. gr. betragen. Es muß
aber wegen Reparatur des darzu nothig geweſenen Tei—
ches, und ſonſt eine Zwiſtigkeit vorgefallen ſeyn, wei—
len mir ein von dem Wohllobl. Berg-Amte zu Frey—
berg, am Zo. Decembris 1707. geſprochenes Urthel,
folgenden Jnnhalts:

Daß vor allen Dingen, ob das Alaunwerk ſammt dem
Teiche quaeſt. ehe es an Beklagte gekommen, auf
laßig geweſen, die Reparatur ſolches Teiches und
der darauf genommene Verlag, mit Vorbewuſt
des BergAmts geſchehen, dieſer auch an nichts an
ders, als an ſolchen Zeich verwendet worden, und
Klager ſolches Vorſchuſſes wegen, entweder auf
das Alaunwerk, oder den Teich alleine, oder auf
beyde zugleich Verſicherung erhalten, oder nicht,
naher zu denen Acten zu bringen iſt.

Berg Amt zu Freyberg.
zu Handen gekommen. Dieſes Alaun-Bergwerks halber
iſt von dem Wohllobl. Berg-Amte zu Marienberg, un-
term 23. November 1708. ein Aufſtand gefertiget
worden, Jnnhalts deſſen folgendes dabey vorhanden
geweſen: eine Wohnung und allernachſt des Werkes
erbaute Hutte, 2. Siede-Pfannen, 1. Wachs-Pfanne,
5. Kaſten, i6. Butten zum Alaun. Mehl, 12. Lauchen-
Kaſten, und 2. Vorrath-Sumpfe, Zzo. Clafftern har—
tes Holz, etwas angewonnene Erzte, ſo ſich mit dem
Jnventario auf 2000. fl. erſtrecket, und hat der Sie—
demeiſter im Ouvartal Trinitatis 1708. eine Probe ge—
than, 4. Wochen lang geſotten, und 8g. Centner Alau—
ne gemachet, weswegen. auch ieder Kur vor 20. Thlr.
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hingelaſſen werden ſollen. Jm Jahre 1713. iſt
Johann Adam Baumann, aus dem Stadtlein Schel—
lenberg, Schichtmeiſter auf ſothaner Grube geweſen,
und das Werk am 295. April gedachten Jahres von
einem Geſchwornen befahren worden; da denn der Ab—
raum 3. Lachtern hoch uber den Erzten geſtanden, und
die Erzte ſtockweis gelegen, auch ſelbige 2. bis 3. Lach
tern hoch von der Sohle, bis an Abraum uber der
Grube geſtanden, ohngefahr 100. Fuder Erzt an ge—

forderten Hallen in Vorrath, und der Steiger nebſt 2.
Arbeitern auf dem Werke geweſen. Wider alles Ver—
muthen aber ſind im Jahre 1722. zwiſchen dem 14. und

15. Martii, Nachts zwiſchen 1. und 2. Uhr, ſammtli—
che Gebaude an Wohnhaus und Alaunhutte, mit allem
Gezahe, und was zum Jnventario gehoret, bis auf die
zwey großen bleyernen Siede-Pfannen, durch eine ent
ſtandene Feuersbrunſt eingeaſchert worden, welche, der
gemeinen Sage nach, angeleget geweſen ſeyn ſoll, wo—
bey der Huthmann mit denen Seinigen kaum das Leben
retten konnen, und alle ſeine Mobilien auf go. Thlr.
hoch mit eingebußet, weswegen in einem von dem Wohl—

lobl. Berg. Amte zu Marienberg, unterm 28. Martii
1722. ausgeſtellten Atteſtat angezeiget worden: daß die
Gewerkſchaft beſage der beym Receß befindlichen An—
ſchnitt,Regiſter, bis und mit Lucia 1721. 12169. fl.
4. gr. 5. pf. wirklich in Receß verbauet; es hatten aber
auch die auf ſolchen Werken gefertigten Alaune, ſo dem
Werke zum Beſten angewendet worden, in allen Far—
ben ihre Probe gethan und beſtanden, daß dieſerhalb
niemals einige Klage gefuhret worden ware.

Ohne Zweifel haben ſodann die Gewerken die ab—
gebrannten Gebaude wieder auffuhren, und alſo auch
das AlaunenBergwerk fortbauen wollen, weilen ſie hoch
ſten Orts um Reichung einigen Gnadenholzes unter«
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thanigſt angeſuchet. Es iſt auch dieſerwegen unterm

18. Auguſti 1723. ein allergnadigſter Befehl an das
Amt Auguſtusburg ertheilet worden, zuforderſt mittelſt
Berichts anzuzeigen: ob in dergleichen Fallen, Gna—
denholz zu reichen. gewohnlich ſey, und was dieſe Ge—
werkſchaft an Zehenden und andern Gefallen in das
Amt alliahrlich entrichtet? Ob aber dieſes erfolget, ha—
be nicht weiter ausfindig machen konnen, indem gedach
tes Alaunwerk gegenwartig nicht mehr gangbar, ſondern
ganzlich eingegangen iſt. Und dahero iſt auch die Mey—
nung bey mir entſtanden, nichts uberflußiges vorzuneh—
men, denen Kiebhabern der Bergwerke von dieſem che—
maligen Alaunwerke einige Nachrichten zu geben, die
ſonſten verborgen geblieben ſeyn wurden.

Vielleicht mochte in kunftigen Zeiten eine Gewerk.
ſchaft auf ſothanem Alaunwerke ſich wieder bergluſtig
bezeigen, in ſoferne der ſich einfindende Holzmangel,
und einige andere dabey einſchlagende Umſtande, keine
Hinderniſſe in den Weg legen ſollten.
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